
manu,
ießler,
newitz

n Teile
urg

rg und
Jebildete

bleiben

er und

2 Gaſt
getrennt

pitz in
aul-

nachung
öft des

getrennt

Sperr-
s Herrn
mungen

geſtellten

l weine
Sperre

ing.

mit Zu
itgegen
längerte

und die
ingerten
htlinien

ekannt-
ei dem

trat.

dierten

en von
Die

iptkaſe
aſſe in
khaupt
sſtellen

einzu
ch ab

rat.

te der
is zur
förm
Ein

nun im

rat,
a

feuer
Fener
Januat
Ge

(2616

(2615

1511. Nr. 596.

Halleſche
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

für Anhalt und Thüringen

Zeitung

Jahrgang 204.
T Bezugépreis für Halle und Vororte 2,50 Mt. durch die Poſt bezogen 3 M. für das Vierteljabr.

Die Halleſche Zeitung erſcheint wöchentlich zwölfmal. Gratis-Beilagen Halleſcher
Anzeigegebühren für die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum für Halle und den Saalkreis

Courier (tägl. Feuilletonbeil.), Jll. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilungen.
20 auswärts 30 Pfg.Hw e t te Aus gabe nrezenagnehn bei r Expedition in Halle a. S. und bei allen bekannten Annoncenexpeditionen.Reklamen am Schiuß des redaktionellen Teils die Zeile 100 Pfg.

Geſqgäftsſtelle in Halle a. S.: Leipziger Straße Nr 61 u. 62.
Telephon 155 u. 158; Redaktionstelephon 1272.
Chefredaktteur Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.

Ans dem Reichshanshaltsetat
für 1912.

Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ ſetzt die Mitteilungen über
den Aufbau des Reichshaushalts für 1912 fort und bemerkt
zunächſt: Der Bundesrat hat aus dringenden geſchäftlichen
Gründen vor Weihnachten über den Etat Beſchluß gefaßt,
und es entſpricht dem Brauche, der unter dem Beifall der
geſamten Preſſe ſeit mehreren Jahren befolgt iſt, daß nun
mehr ohne Verzug der ganze Jnhalt des Entwurfs nach
einheitlichen Grundſätzen publiziert wird. Sonſt würde
die Preſſe wiederum auf die verſtreuten und widerſpruchs
pollen Angaben angewieſen ſein, über die ſo oft geklagt iſt.
Die von einigen Seiten vertretene Annahme, daß mit der
Veröffentlichung im gegenwärtigen Augenblick beſondere
zwecke verfolgt würden, iſt alſo ohne Berechtigung. Man
wird nicht erwarten dürfen, daß dem deutſchen Volke das
Ergebnis der Beſchlüſſe des Bundesrats nur deswillen vor-
enthalten wird, weil die Wahlen bevorſtehen. Die Geſtaltung
des außerordentlichen Etats für 1912 wird am beſten durch
einen Vergleich mit den Anſätzen des Vorjahres erläutert.

Jm Jahre 1911 betrugen die außerordentlichen Ausgaben
insgeſamt 216 975 817 Mk., und zwar für die Kaiſerliche Marine
108 909 917 Mk., für Feſtungsbau 18 689 400 Mk., für die Ver-
vollſtändigung des Eiſenbahnnetzes im Jntereſſe der Landesver-
teidigung 5 Millionen Mark, für Kleinwohnungen 2 Millionen
Mark, für die Erweiterung des Kaiſer WilhelmKanals 48 Mil-
lionen Mark, für Poſt und Telegraphie 22 Millionen Mark, für
Reichseiſenbahnen 12 376 500 Mk. Von dem Geſamtſoll mit
216 975 817 Mk. gehen ab die geſetzlichen Beträge für Schulden-
tilgung mit 114 946 565 Mk. und die kleineren Rückeinnahmen
mit 4 529 246 Mk., insgeſamt 119 475 811 Mk., ſo daß als Anleihe-
ſoll verbleiben 97 500 006 Mk. Nach dem Etatentwurf für 191t2
werden die außerordentlichen Ausgaben insgeſamt 134 473 100
Mark betragen, und zwar: für die Kaiſerliche Marine 82 570 000
Mark, für Feſtungsbau 16 764 300 Mk., für Kleinwohnungen
4000 000. Mk., für Poſt und Telegraphie 22 000 000 Mk., für die
Reichseiſenbahnen 9 138 800 Mk. Von dem Geſamtſoll mit
131 473 100 Mk. gehen ab Beträge für Schuüldentilgung mit
85 264 929 Mk. und die kleineren Rückeinnahmen mit 5 449 799
Mark, insgeſamt alſo 90 714 728 Mk., ſo daß als Anleiheſoll ver
bleiben 43 758 372 Mk. Danach verringern ſich die außerordent-
lichen Ausgaben im Jahre 1912 gegen 1911 um 82 502 717 Mk.,
und zwar vorwiegend dadurch, daß die Ausgaben für die Erweite-
rung des Kaiſer Wilhelm-Kanals (für 1912 42 000 000 Mk.) und
für die Vervollſtändigung des Eiſenbahnnetzes im Jntereſſe der
Landesverteidigung, ſowie Teile der Ausgaben für die Marine
und für Feſtungsbau auf den ordentlichen Etat übergeleitet wor-
den ſind. Andererſeits vermindert ſich die geſetzliche Tilgungs
ſumme, weil die in S 1 des Finanzgeſetzes vom 15. Juli 1909 vor-
geſchriebene Abbürdung des Fehlbetrages des Jahres 1909 bereits
in dem Rechnungsjahre 1911 zu Ende geführt wird.

Somit ſtellt ſich das Anleiheſoll im
Jahre 1912 um 53741634 Mark niedriger als
im Jahre 1911.

Das deutſch- franzöſiſche Abkommen

vor der franzöſiſchen Kammer.
Die Galerien und öffentlichen Tribünen in der fran

zöſiſchen Kammer waren am geſtrigen Dienstag bedeutend
ſchwächer beſetzt als an den vorhergehenden Tagen. Die
Beſprechung des deutſch- franzöſiſchen Abkommens !vurde

wieder aufgenommen. e esCharles Benoiſt bezeichnet das Abkommen als mittelmäßig.
Sein größter Fehler ſei, daß es keinen Abſchluß bringe. Frank
reich habe ſelbſt ſeit dem Jahre 1901 die marokkaniſche Verwirrung
geſchaffen. Benoiſt beſchrieb dann die Lage der ſpaniſchen Pre-
ſidios in Marokko im Jahre 1900, um ſie mit der Situation zu
vergleichen, welche Frankreich in den Jahren 1902 und 1904. an
erkannt habe. Der Redner fuhr fort: Jn der Tat hatte Spanien
in Marokko faſt nichts, und erinnerte hierauf an die Debatte
in den ſpaniſchen Cortes vom Jahre 1904, insbeſondere an die
Erklärungen Mauras, der ſich ſchmeichelte, keinen Entwurf eines
frangzöſiſch ſpaniſchen Geheimvertrages vor dem Jahre 1904 unter
zeichnet zu haben. Benoiſt verlas dann eine Mitteilung Leon
di Caſtillos über die Beharrlichkeit, mit der Delcaſſé darauf be
ſtanden habe, mit Spanien und England zu verhandeln, dann
eine Rede des Herzogs von Almadovar, in der auf die Weigerung
Silvelas und Mauras, einen Vertrag zu unterzeichnen, angeſpielt
wird. Ferner wies er darauf hin, daß der „Jmparcial“ vom
10. Juni 1904 einen Brief Silvelas vom Jahre 1902 veröffent-
lichte, worin dieſer erklärte, er habe den von del Muni und dem
Herzog von Almadovar geſchloſſenen Vertrag nicht unterzeichnet,
weil er England nicht übergeheen wollte. Jaurès: Alſo hat man
über Marokko unter Uebergehung Englands und dann unter
Uebergehung. Deutſchlands verfügt. Charles Benoiſt fuhr fort,
der Fehler ſei geweſen, daß man Frankreich ſeit dem Jahre 1904
gebunden habe. Man könne gar nicht genug die begangenenFehler bedauern: im Jahre 1902 der Vertrag mit Spanien Sinter

dem Rücken im Jahre 1904 der Vertrag mit England
hinter dem Rücken Deutſchlands; im Jahre 1905 das hartnäckige
Stillſchweigen gegenüber Deutſchland. Dieſe Fehler bezahle manheute mit frangöſiſchem Territorium.

Sodann ſprach Jaurès über das ungeheure Mißverhältnis
zwiſchen dem marokkaniſchen Traum und den erzielten Er-
gebniſſen. Wenn die Anreger der Marokkopolitik hätten voraus
ſehen können, daß dieſe Politik dreimal daran war, einen Krieg

Rechtsgefü

zu entfeſſeln, und Frankreich einen Teil des Kongo für das
halb internationale Protektorat über Marokko werde bezahlen
müſſen, noch dazu verkürzt um das Stück am Mittelländiſchen
Meer, daß man ferner Jtalien in Tripolis neben den Jtalienern
Tuneſiens ſich einrichten laſſen werde, und Spanien am Muluja

Mittwoch, 20. Dezember 1911.
Der italieniſch-türkiſche Krieg.neben den Spaniern Orans, daß man in die marokkaniſche Erde

die Wurzel der wirtſchaftlichen Macht Deutſchlands ſenken werde,
dann, glaube er, hätte ſich ihr Eifer etwas abgekühlt. Italien
ſuche Tripolis zu verſchlingen, Rußland gehe an die Teilung
Perſiens, Oeſterreich mache, wenn man den Blättern Glauben
ſchenke, ſeine Zuſtimmung von der Zulaſſung einer Anleihe inFrankreich abhängig. Miniſter des Aeußern de Selbves: Der
öſterreichiſche Botſchafter hat ſoeben aus eigenem Antriebe einen
n zwiſchen der Frage einer Anleihe und der Zu-
ſtimmung ſeines Landes in Abrede geſtellt. Jaurès: Das iſt
kein formelles Dementi der itnſ mitteilungen. Miniſter
präſident Caillaux: Spielen Sie nicht mit Worten! Niemals
iſt von einer finanziellen Leiſtung die Rede geweſen. (Beifall.)
Pourquerh de Boiſſerin: Ohne daß ein Verrat begangen wird,
werden die deutſchen Werte niemals an der Pariſer Börſe zuge-
laſſen werden. Jaurès: Der franzöſiſchen Diplomatie fehlte es
an Klugheit und Beſcheidenheit. Nichts war beſſer als die Wieder
verſöhnung Frankreichs mit Jtalien und mit England. Aber es
war ungeſchickt, daß man die Empfindlichkeit Deutſchlands in
dieſer Beziehung geweckt hat. Deutſchland hat das Mißgeſchick
gehabt, immer eine Großmacht zu ſein, die zu ſpät gekommen iſt.
Die deutſche Diplomatie iſt nicht von Vorwürfen freizuſprechen,
ſie hat manchmal ein brüskes Verhalten an den Tag gelegt, aber
ſie hat die Mäßigung gewahrt, auf die es ankommt. Weder Bis-
marck noch die drei Kaiſer haben mit Ueberlegung einen Krieg
gewollt. (Lebhafter Widerſpruch auf verſchiedenen Bänken.) Es
war eine Unklughkeit der franzöſiſchen Diplomatie, gegenüber
der germaniſchen Empfindlichkeit keine Vorſicht zu üben. Nehmen
Sie das Abkommen an. Jaurss ſetzte darauf auseinander, daß
die franzöſiſch-engliſche Entente für ihn das Vorſpiel zu einer
deutſch- franzöſiſchen Entente geweſen ſei, und proteſtierte gegen
Geheimverträge. Nach der Debatte über das Abkommen werde
das Parlament berufen ſein, die Geheimverträge zu verurteilen,
die Vertrauensbräuche darſtellen. Der Vertrag von heute ſei
ebenſo verwickelt wie der von Algeciras. Durch die im Jahre
1904 und 1905 unterzeichneten Marokkoverträge hat die franzö-
ſiſche Diplomatie die deutſche Empfindlichkeit verletzt und durch
die Ratifizierung des Abkommens vom 4. November d. Js. erkennt
ſie die Notwendigkeit an, Deutſchland zu entſchädigen. (Lärm.)
Will vielleicht die Mehrheit dieſes Hauſes, indem ſie das Ab-
kommen genehmigt, ſagen, daß Frankreich dem Drucke Deutſch-
lands hat Nein. Frankreich gibt nur ſeinem eigenen
ſich die Zuſtimmung der Mächte zu dem Abkommen vom 4. No-
vember teuer erkaufen. Sodann kam es zu einem ſcharfen
Zu ſammenſtoß zwiſchen Jaurès und Deschanel, welcher
Jaurès vorgeworfen hatte, daß er im Jahre 1902 zu Beginn
der marokkaniſchen Politik Frankreichs geſchwiegen habe. Jaurès
erwiderte in ſcharfem Ton Jn der Politik müſſe man auf alles
gefaßt ſein, aber daß Herr Deschanel mir eine Lektion politiſchen
Mutes geben wird, darauf war ich nicht gefaßt. (Großer Lärm.)
Jaurès fuhr fort: Wenn man der Entente cordiale eine Spitze
gegen Deutſchland geben wolle, müſſe er entſchieden
proteſtieren, wie auch gegen die gefährliche Politik
der Geheimverträge, und er werde einen Antrag ein-
bringen, um in Zukunft derartige Verträge unmöglich zu machen.
Frankreich habe ſich 1900 mit Jtalien darüber verſtändigt, daß
Frankreich Marokko und Jtalien Tripolis nehmen dürfe (Großer
Lärm). Ja, ich beklage, daß Frankreich ſeinen Anteil an der
Verletzung beſchworener Verträge hat. (Großer Lärm.) Jauréès
wird vom Kammerpräſidenten Briſſon zur Ordnung ge-
rufen. Er fährt fort: Dieſe patriotiſche Entrüſtung hat immer
diejenige Partei ausgezeichnet, welche das Vaterland ins Ver
derben geſtürzt hat. Furchtbarer Tumult.) Die Radikalen
machen Miene, den Saal zu verlaſſen, kehren aber auf ein
Zeichen Caillaux' auf ihre Plätze zurück. Jaurès wiederholt
unter andauerndem Lärm, daß er die gegen die Nation be-
gangenen Attentate tief beklage.

Hierauf wird die Sitzung unter großer Erregung ge-
ſchloſſen. Jaurès wird ſeine Rede heute beenden.

Belgien und die Ereigniſſe des letzten Sommers.
Jn der Sitzung der belgiſchen Kammer am 19. cr.

ſchnitt der Abgeordnete Frank (liberal) die Marokkofrage an und
verlangte, die Regierung möge dem Parlament alle Dokumente
unterbreiten, die auf die deutſch- franzöſiſchen Verhandlungen
Bezug hätten. Er habe hinſichtlich des belgiſchen Kongo keine Be
denken. Der Miniſter des Aeußern Davignon erklärte darauf,
Belgien werde dem deutſch- franzöſiſchen Abkommen beitreten,
wenn die anderen Länder ihre Zuſtimmung gegeben hätten.
Artikel XVI, betreffend den belgiſchen Kongo, ſei der belgiſchen
Regierung nicht vorher mitgeteilt worden; er ändere auch nichts
an der internationalen Lage Belgiens. Das Vorkaufsrecht auf
den Kongo könne nicht zediert werden. Annektionsgelüſte auf den
Kongo beſtänden nirgends. Das hätten die diplomatiſchen Ver
treter Deutſchlands und Frankreichs ausdrücklich beſtätigt.

Jm belgiſchen Senat wurde ebenfalls am Dienstag eine
Interpellation der Liberalen über die Frage der Landes-
verteidigung verhandelt. Die Jnterpellation wurde be-
gründet von dem Senator Hanrez, der erklärte, daß
in dieſem Sommer der Effektivſtand des belgiſchenHeeres von 180 000 Mann nicht habe erreicht werden können,
und daß die Maasbefeſtigungen nicht im Stande geweſen ſeien.
Jm Falle eines deutſch- franzöſiſchen Konfliktes ſei Belgien ge-
nötigt, ſich für die eine oder die andere der beiden Nationen
zu erklären. Wenn man abſolutes Vertrauen zu den Verträgen
hätte, dann
Heeres 80 Millionen Francs pro Jahr auszugeben.

Kriegsminiſter General Hellebaut antwortete, indem er ſich
auf die Erklärung bezog, die er vor einigen Wochen in der

Er ſagte, man befinde ſich in einemKammer abgegeben hat.
Uebergangsſtadium. Er ſei ein Anhänger der Erhöhung des
Effektivſtandes, wenn dieſe ohne eine Verkürzung der Dienſt-
zeit hätte erreicht werden können. Er ſei auch ein Anhänger der
allgemeinen Wehrpflicht. Aber vorerſt könne er nichts anderes
tun, als ſich auf das Militä v 1909 ſtützen, derung gen u r idee deſſen Zutageförderung oder Ableitung nicht nur einzelneWirkung abgewartet werden müſſe. Jm Sommer hätte man

l nach. Janres ſagte dann weiter Frankreich müſſe

ſei es nicht notwendig, für die Erhaltung eines

Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30.
Telephon Amt Kurfürſt Nr. 6290.

Druc und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S

Die Beſetzung von Solum durch Egypten.
Jnfolge der einſtweiligen Abtretung des Gebietes

von Solum ſeitens der Türkei an Egypten hat die
egyptiſche Regierung eine Truppenmacht
zur Beſetzung dieſes Gebietes abgeſandt und den
diplomatiſchen Vertreter Jtaliens von ihrem Schritt in
Kenntnis geſetzt.

Eine ſpätere Meldung aus London beſagt: Wie das
Reuterſche Bureau erfährt, bedeute die Beſetzung von
Solum keine neue Entwicklung. Die Türkei ſei ſchon lange
vor dem Jahre 1904 unterrichtet worden, daß die egyptiſche
Grenze Solum einbegreife, und dies ſei auch Jtalien mitgeteilt
worden. Die jetzige Bewegung egyptiſcher Truppen habe
ihren Grund nur in der kürzlichen Entſchließung der egyvti-
ſchen Behörden, einen Grenzpoſten bei Solum innerhalb
der eigenen Grenzen zu errichten.

Jm franzöſiſchen Miniſterrat
teilte der Kriegsminiſter mit, daß die Polizeitruppen der
Sahara am 27. November die Oaſe Dijanet beſetzt hätten,
um die Sicherheit des weſtlichen Afrika ebenſo wie die von
Algerien und Tunis in jeder Hinſicht gewährleiſten zu
können.

Die Revolution in Ching.
Wie das Reuterſche Bureau erfährt, haben ſich die

Geſandtſchaften der Mächte in Peking mit
Ermächtigung ihrer Regierungen durch die Konſulate in
Schanghai ſchriftlich an die dort tagende Konferenz
der beiden chineſiſchen Parteien gewandt
und auf die Wichtigkeit hingewieſen, zu einer freund
ſchaftlichen Verſtändigung zu gelangen, und
zwar ſowohl im eigenen Jntereſſe Chinas als auch in dem
der dortigen Ausländer.

Deutſches Reich.
Die Einberufung des preußiſchen Landtags. Der

„Staatsanz.“ veröffentlicht eine Königliche Verordnung, die
die beiden Häuſer des Landtages auf den 15. Januar
1912 einberuft.

Se. Maj. der Kaiſer traf am Dienstag mittag im
Automobil vom Neuen Palais aus in Berlin ein, machte
einen Beſuch im kron prinzlichen Palais und
begab ſich dann nach dem Königlichen Schloſſe.

Todesfall. Der Präſident des Landeskonſiſtoriums in
Hannover, Heinichen, iſt in der Nacht zum 19. er. geſtorben.

Ueber das Befinden des Prinzregenten von Bayern er-
fährt die Korreſpondenz Hoffmann, daß er gelegentlich der letzten
Jagd beim Reiten fich eine Muskelzerrung am rechten
Oberſchenkel zuzog, die ihm Schmerzen beim Gehen verurſacht.
Das Allgemeinbefinden des Regenten, das ein ſehr gutes iſt,
wird hierdurch in keiner Weiſe beeinflußt.

England und Wilhelmshaven. Das W. T.-B. ver
breitet folgende Notiz: Jn der deutſchen Preſſe wird eine
aus einer rheiniſchen Zeitung ſtammende Nachricht vielfoch
abgedruckt, wonach in Wilhelmshaven eine Verſchwörer-
bande entdeckt worden ſei, die beabſichtigt habe, einer frem-
den Macht die Pläne zu den Hafenſchleuſen zwecks
Sprengung im Kriegsfalle auszuliefern. Die deutſche Hoch-
ſeeflotte hätte ſich, um jeder möglichen Gefahr zu begegnen,
wochenlang außerhalb des Hafens aufgehalten. Dieſe Nach
richten ſind, wie uns von unterrichteter Seite mitgeteilt
wird, frei erfunden. Richtig iſt nur, daß in Wilhelmshaven
mehrere Schutzleute und ein aktiver Angehöriger der
Marine auf Grund ſehr ſtarken Verdachtes, Spionage be
trieben zu haben, verhaftet worden ſind. Sie haben ver
ſucht, Abſchriften aus einem wichtigen Geheimbuch an eine
fremde Macht zu liefern.

Die Regelung der Grundwaſſerfrage im neuen
Waſſergeſetz. Man ſchreibt uns: Das kommende Waſſer
geſetz ſoll nicht nur das Waſſerrecht auf den oberirdiſchen
Gewäſſern einer Neuregelung unterwerfen, ſondern ſeine
Vorſchriften werden ſich auch auf die unterirdiſchen Gewäſſer
und ihre Bedeutung für die allgemeine Waſſerwirtſchaft be
ziehen. Bei der gegenwärtigen Lage der Geſetzgebung
haben ſich in bezug auf die Nutzung des Grundwaſſers eine
Reihe von Uebelſtänden gezeigt, die neue Vorſchriften not
wendig erſcheinen laſſen. Man kann dieſe Beſtimmungen
dahin zuſammenfaſſen, daß der Eigentümer eines
Grundſtückes oder eines Sees in bezug auf
die Benutzung des unterirdiſchen Waſſers
und der nicht zu den Waſſerläufen gehören-
den Seen erheblichen Einſchränkungen
unterworfen werden ſoll. Nach dem geltenden
Recht hat der Eigentümer das unbeſchränkte Verfügungs-
recht über das Waſſer und damit die Möglichkeit, durch

alles Erforderliche getan, um eventuell die Landesgrenzen zu Nachbarn oder ihre Anlagen zu ſchädigen, ſondern, wie die
ſchützen, Erfahrung gezeigt hat, auch ganzen Gegenden das nötige



Trink- und Gebrauchswaſſer zu entziehen, oder deren land
wirtſchaftliche Ertragsfähigkeit in Frage zu ſtellen. Der
wachſende Umfang, in dem das unterirdiſche Waſſer und das
Waſſer geſchloſſener Seen zur Verſorgung mit Trink und
Gebrauchswaſſer herangezogen wird, zwingt zu einer Rege-
lung, die, ohne dieſe Heranziehung auszuſchließen, den Ge
ſchädigten wenigſtens einen Anſpruch auf Schadenerſatz
ſichert, ſoweit es die Billigkeit nach den Umſtänden er-
fordert. Aus dieſem Grunde beſtimmt das Geſetz, daß der
Eigentümer eines nicht zu den Waſſerläufen gehörenden
Sees nicht befugt iſt, den See abzulaſſen
oder ſeinen Waſſerſpiegel erheblich zu
ſenken, wenn dadurch der Grundwaſſerſtand zum Nachteil
der anderen verändert wird, es ſei denn, daß es zur ge
wöhnlichen Bodenentwäſſerung erforderlich iſt. Ebenſo
darf der Eigentümer eines Grundſtückes das unterirdiſche
Waſſer zum Gebrauch oder Verbrauch nicht dauernd in
weiterem Umfange als für die eigene
Kaushaltung und Wirtſchaft zutage för-
dern, wenn dadurch der Waſſergewinnungsanlage eines
anderen das Waſſer entzogen oder geſchmälert wird, oder

die Benutzung des Grundſtückes eines anderen beeinträchtigt
wird, oder wenn der Waſſerſtand eines Waſſerlaufs oder
eines Sees ſo verändert wird, daß andere in der Ausübung
ihrer Rechte daran beeinträchtigt werden. Den Geſchädigten
ſteht ein Anſpruch. auf Unterlaſſung nicht zu, wenn der aus
der Zutageförderung zu erwartende Nutzen ihren Schaden
erheblich überſteigt, oder wenn es ſich um ein Unternehmen
für das öffentliche Wohl handelt. Einen Schadenerſatz
können ſie jedoch verlangen, ſoweit die Billigkeit eine Ent
ſchädigung erfordert.

Eine Denkſchrift über die Typhusbekämpfung. Wie man
uns ſchreibt, ſind gegenwärtig die zuſtändigen Reichs und
preußiſchen Reſſorts damit beſchäftigt, eine Denkſchrift über
die in den letzten Jahren mit Mitteln des Reichs in Angriff
genommene umfaſſende Bekämpfung des Typhus herzu-
ſtellen, die eine Darſtellung aller ſeit dem Jahre 1903 er
griffenen Maßnahmen und deren Erfolge geben wird. Die
Denkſchrift dürfte dem neuen Reichstage bald nach ſeinem
Zuſammentritt zugehen. Die guten Erfolge, welche mit der
Bekämpfung anderer anſteckender Krankheiten in den letzten
Jahrzehnten gemacht worden ſind, beruhen im weſentlichen
auf der Anwendung der bakteriologiſchen Unterſuchungsver-
fahren. Da im Beginn dieſes Jahrhunderts der Typhus in
Deutſchland vielfach in beſorgniserregender Weiſe auftrat,
ergab ſich für die Reichsregierung die Notwendigkeit, auf
Grund dieſer Erfahrungen gemeinſam mit den in Frage
kommenden Bundesſtaaten und den Reichslanden nach ein-
heitlichen Geſichtspunkten an die Bekämpfung der Krank-
heit heranzutreten. Es wurden daher zum erſten Male im
Jahre 1903 Mittel in Höhe von 150 000 Mork zur Ver-
fügung geſtellt, die in ſpäteren Jahren auf 200 000 Mark
erhöht wurden. Dieſe Mittel waren in erſter Linie zur
Bildung von Typhusſtationen beſtimmt, die je nach Bedarf
überall dort, wo ein Typhusherd feſtgeſtellt wurde, ihre
Tätigkeit eröffnen ſollten. Die Leitung jeder Station wurde
drei Aerzten übertragen. Jm Reichsgeſundheitsrate wurde
ein Unterausſchuß für Typhus gebildet, um eine Zentral-
ſtelle zu ſchaffen, wo die gegen die Krankheit zu ergreifenden
Maßnahmen eingehende Erörterungen finden konnten. Es
wurde zunächſt die Bekämpfung des Typhus in einem durch
den preußiſchen Regierungsbezirk Trier, den bayeriſchen Be
zirk der Pfalz, das Fürſtentum Birkenfeld und die Bezirke
Lothringen und Unter-Elſaß umſchriebenen Gebiete in An
griff genommen. Aber ſchon bald ſtellte ſich heraus, daß die
Krankheit in erheblich weiterem Umfange verbreitet war,
als urſprünglich angenommen wurde. Was nun ſeit jener
Zeit an Erfolgen auf dieſem Gebiete erreicht iſt, wird die
Denkſchrift erſchöpfend zur Darſtellung bringen.

Auf dem Wege zum Reichstheatergeſetz. Unter Aus
ſchluß der Oeffentlichkeit hat die in Berlin im Reichstags
gebäude zuſammengetretene Reichstheaterkom-
miſſion ihre Tagung abgehalten und nach Erledigung
einer, wie es heißt, ſehr großen Arbeitslaſt beendet. Teil-
genommen hat an den Verhandlungen außer den Vertretern
der verſchiedenen Reichsbehörden eine Reihe Bühnenfach-
leute. Namen wie Generalintendant zu Putlitz-Stuttgart,
Dr. Oskar Blumenthal und Zirkusdirektor Buſch zeigen
ſchon, wie weit der Rahmen gezogen war, und in der Tat
ſoll dieſe Kommiſſion nur Anregungen für die zukünftige
Geſtaltung eines Reichstheatergeſetzes geben, nicht mehr.
Das Reichsamt des Jnner will eine offiziöſe Mitteilung
über die Ergebniſſe veröffentlichen; bis dahin iſt man auf
private Mitteilungen angewieſen. Daraus iſt beachtens-
wert, daß die Hoffnung gewiſſer Kreiſe auf eine reichsgeſetz-
liche Regelung der Zenſur ſich nicht verwirklichen wird. Die
Zenſur bleibt, wie eigentlich ſelbſtverſtändlich, der Landes
polizei vorbehalten. Bedauerlich dagegen iſt, daß der
Wunſch der Schauſpieler, die Gottesdienſtzeit des Sonntags
frei von Proben zu erhalten, ſich anſcheinend nicht erfüllen
läßt. Die dahin zielenden Polizeiverordnungen ſoll der
Vertreter des Reichsjuſtizamtes als geſetzlich unzuläſſig be-
zeichnet haben. Die längſten Debatten verurſachten die
Engagements- und Kündigungsfragen, in denen die Direk-
toren Entgegenkommen gegenüber dem Wunſche der Schau
ſpieler auf Abſchaffung der „Kündigungen unter der Zeit“
zeigten, falls dieſe nicht auf der „angemeſſenen Beſchäfti
gung“ beſtehen. Auch in der beſonders für die Schau
ſpielerinnen wichtigen Koſtümfrage bewieſen die Direktoren
Neigung zur Verſtändigung. Dagegen ergaben ſich un-
überbrückbare Meinungsverſchiedenheiten bezüglich der
Krankheitsfürſorge. Schließlich wurde auch der beſſere
Schutz der Autoren gegen willkürliche Hinausſchiebung der
Aufführung angenommener Stücke beraten. Man iſt alſo
auf der ganzen Linie an der Arbeit, und es ſcheint, daß der
Vorentwurf zu dem Reichstheatergeſetz nicht mehr zu lange
auf ſich warten laſſen wird. Freilich wird das kommende
Geſetz auch nicht alle Hoffnungen erfüllen, die man anläß
lich der Reichstags Debatten im Jahre 1909 an ſein Er-
ſcheinen knüpfte? Zum Teil deshalb nicht, weil man in
zwiſchen überall eingeſehen hat, daß ein großer Teil des ſo
genannten „Theaterelendes“ nicht durch Geſetze ſondern
nur durch innerliche und moraliſche Hebung des Standes
der Bühnenangehörigen zu beſeitigen iſt.

Die Zweite heſſiſche Kammer wählte in konſtituierender
Sitzung den Oberbürgermeiſter Köhler- Worms zum Präſidenten.

Zu r wurden die rdneken Korell undr. mitt wiedergewählt.

Anslaud.
Rußland und Perſien

Wie das Reuterſche Bureau erfährt, iſt kein Grund zu
der Annahme vorhanden, daß die Frage einer Eiſenbahn
quer durch Perſien von Rußland als einer ſeiner Forde-
rungen gegen Perſien vorgebracht wird. Der Plan einer
ſolchen Bahnlinie befindet ſich in einem rein vorbereitenden
Stadium und hat mit der gegenwärtigen Lage zwiſchen
Rußland und Perſien nicht das Geringſte zu tun. Ferner
wird erklärt, daß die Abſendung ruſſiſcher Truppen nach
Urmia in gar keiner Beziehung zu den augenblicklich in
Teheran herrſchenden Verhältniſſen ſteht. Dasſelbe könne
von allen ruſſiſch-türkiſchen, jetzt in Konſtantinopel ge
pflogenen Unterhandlungen geſagt werden. Die nach Urmia
entſandten ruſſiſchen Truppen ſind infolge der Grenz-
ſtreitigkeiten zwiſchen Perſien und der Türkei abgeſandt
worden.

Ein neuer „Iklas“ zum Studium der
neueren Geſchichte.

Von Dr. Friedrich Meyer, Halle a. S.
Jm Verlaufe des Jahres, das eben ſeinem Ende entgegen

geht, erſchien im Verlage der Buchhandlung des Waiſen
hauſes in Halle a. S. ein literariſches Hilfsmittel zum
Studium der Geſchichte: Die neuere und neueſte Welt-
geſchichte in Tabellen nach der Gleichzeitigkeit
der Ereigniſſe geordnet von Dr. O. Kunow, geb.
7 Mark. Das Werk ſieht aus wie ein Atlas und beſteht aus 20
zuſammenlegbaren Karten, die auf Falz geklebt ſind und deren
jede, auseinander gefaltet, den Umfang von 4 Folioſeiten hat.
In überſichtlichen Tabellen klar geordnet, laſſen ſich die hiſtoriſch
wichtigen gleichzeitigen Ereigniſſe von 1501--1910 Jahr für Jahr
verfolgen, nicht bloß diejenigen unſeres deutſchen Vaterlandes
und der anderen europäiſchen Länder, ſondern auch die der an
deren Erdteile ſoweit ſie mit der europäiſchen Geſchichte im
Zuſammenhang ſtehen. Durch ein ſinnvolles, ſofort verſtänd-
liches Zeichenſyſtem ſind immer wiederkehrende Begriffe, wie
Schlacht, Sieg, Eroberung, Belagerung, Tod, Friede, Vertrag uſw.
erſetzt. Die ſo erreichte Raumerſparnis iſt der Ueberſichtlichkeit
in hohem Maße zugute gekommen und hat es andererſeits er
möglicht, auf dem zähen Papier etwaige handſchriftliche Nach
tragungen zu machen. Stärkerer oder ſchwächerer Druck unter
ſcheidet die wichtigeren Ereigniſſe von den weniger wichtigen.
So iſt die äußere Brauchbarkeit der Tabellen außer allem Zweifel
geſtellt. Wie ſteht es mit der inneren?

Ueber die Notwendigkeit von Geſchichtstabellen überhaupt iſt
kein Wort zu verlieren. Es braucht ſie jeder, der Geſchichte
irgendwie ſtudiert. Sie haben deshalb auch in allen geſchicht
lichen Lehrbüchern Aufnahme gefunden. Hier iſt nun wie mir
ſcheint zum erſten Male der Verſuch unternommen, den
Tabellengedanken in großzügiger Form zu verwirklichen, ihn der
Allge meinheit und tieferem Studium dienſtbar
zu machen. Der verdienſtvolle Verfaſſer hat ein Nachſchlage-
werk ähnlich einem geographiſchen Handatlas“ für den Gebrauch
der Familien ſchaffen wollen, das ſchneller als Geſchichtslehr-
bücher und Konverſationslexika über hiſtoriſche Vorgänge und
die jeweilige politiſche Lage Aufſchluß geben werde. Dieſen Zweck
erfüllen die Kunowſchen Tabellen in anerkennenswerter Weiſe.
„Den Reiz der belebten Geſchichtserzählung freilich können
Tabellen nicht bieten,“ ſagt der Verfaſſer. Aber wirkt dafüp die
ſchlichte Aufführung der Geſchichtsdaten nicht objektiver, nicht
überzeugender auf den, der in ihnen zu leſen vermag? Wie
deutlich offenbart ſich doch in ihnen der Wechſel der Machtverhält-
niſſe in den europäiſchen Staaten! In den Kriegen gegen die
Mauren erſtarkt, durch die Entdeckung und Beſitzergreifung
ſeiner Kolonien bereichert, ſtrebt zunächſt die ſpaniſche Monarchie
zu einer europäiſchen Vormachtſtellung. Aber ſie zerreibt ſich in
dem Kampf gegen die Niederlande und weiterhin gegen England.
Nach der Vernichtung ihrer „Armada“ burch das proteſtantiſche
Inſelvolk im Jahre 1588 wird ihr Niedergang unaufhaltſam.
Schon hat Frankreich die Erbſchaft Spaniens auf dem Kontinent
angetreten. Wieder bricht ſich ſeine Macht an dem ſeegewaltigen
England. Nach einem Machtaufſchwung ſondergleichen erlebt es
das ſpaniſche Schickſal bei Trafalgar (1805). Wir ſind vielfach
geneigt, in dem 30jährigen Kriege, im ſpaniſchen Erbfolgekriege,
im 7jährigen Kriege, endlich in den Napoleoniſchen Kriegen ein
ſeitig kontinentale Ereigniſſe zu ſehen. Gerade die Kunowſchen
Tabellen verdeutlichen ihren weltgeſchichtlichen Charakter. Eben
hat nun auch Deutſchland den Traum ſeiner nationalen Einig-
keit verwirklicht. Stark und hoffnungsfroh lugt es hinaus in die
Welt und verlangt ſeinen Platz an der Sonnc. Wieder iſt Eng
land der Gegner. Unſer Blut empört ſich, wenn wir nur an die
Möglichkeit denken, daß unſere Flotte das Schickſal der Armada
bereitet werden könnte, daß wir ein Trafalgar erleben möchten.
Aber mit großen Worten iſt es nicht getan. Es geziemt uns
Deutſchen, an der Hand von Hilfsmitteln, wie
ein ſolches die Kunowſchen Tabellen darſtellen,
die Tatſachen der Weltgeſchichte und ihre gegen
ſeitigen Beziehungen zu ſtudieren. Denn das vor
allem erzieht zu politiſchem Denken und Handeln. Wir müſſen
uns hüten, unſeren neueſten Gegner zu unterſchätzen, der nicht
ſeit geſtern und vorgeſtern wie wir, ſondern ſeit etwa 400 Jahren
Weltpolitik treibt und wahrlich nicht ohne Erfolg. Wir müſſen
von Sieger und von den BVeſiegten lernen, daß ein Volk, das ſich
behaupten will, eine nüchterne, alle Möglichkeiten klug berech-
nende Realpolitik treiben muß, nicht eine phantaſtiſche Geſchäfts
politik. Das tut unſerem Volke die Debatten der jüngſten
Zeit haben es beſchämend bewieſen vor allem not. In dieſem
éires i m. e Ken wertvolles nationales
Srziehungsmittel. Möchten ſie eine recht eingehende Beachtunin den gebildeten Kreiſen unſeres Volkes aqtung

Aus Nah und Fern,
Grobe Unregelmäßigkeiten in dem Steuerbureau des Ber-

liner Magiſtrats bildeten den r einer zweitägigen Ver
handlung vor dem Schwurgericht des Landgerichts I. Wegen Be
trugs und ſchwerer Urkundenfälſchung wurde der im Steuer-
bureau des Berliner Magiſtrats beſchäftigt geweſene Bureau
aſſiſtent Otto Lüdicke verurteilt, der beſchuldigt war, ſich unter
Fälſchung der Namen mehrerer Stadträte ca. 80 000 Mk. ver
ſchafft zu haben. Mit dem v Gelde hatte der Ange
klagte, der ein flottes Leben führte, ſich außer einer Villa auch
eine Fabrik gekauft. Das Urteil lautete, dem Antrage des Staats-
anwalts gemäß, unter Zubilligung mildernder mſtände, auf
4 Jahre Gefängnis und b Jahre Ehrverluſt.

Zur Kataſtrophe der „Delhi“ wird weiter aus Tanger ge
meldet: Die Herzogin von Fife, ihr Gemahl und ihre
Töchter begaben ſich am Dienstag zur Ueberfahrt nach Gibraltar
an Vord des Kreuzers „Hampſhire“ und ſetzten nachmittags die
r nach E ren auf dem Peninſular and Oriental Dampfer
„Macedonia“ fort.

Eiferſuchtsdrama. Der Maler Dunkel in Altonag hat aus
Eiferſucht die mit ihm in wilder Ehe lebende Frau Regina
Nikolaiſen und ſich ſelbſt e

Banik bei einem Brande. Der Brand eines Bureaugebäudes
in Chicago bedrohte die benachbarten tels, darunter den
„Kaiſerhof“, deſſen 1000 Gäſte in wilder Panik flohen.
Der Streik der Elektrotechniker in Hamburg iſt nach mehr
als vierteljähriger Dauer beendet worden.

Man meldet
Von den Eiſenbahnbeamten, die unter dem Ve t

ſtehen, Kollidiebſtähle ausgeführt zu haben, ſind zwei feſtgenom.

Eiſenbahnbeamte als Kollidiebe, uns auz
Köln:
men worden. Eine Menge geſtohlener Güter wurde bei Haus.
ſuchungen beſchlagnahmt.

Provinz Sachſen und Amgebung.
Jntereſſante Zahlen vom Völkerſchlachtdenkmal.

Die nachſtehend angeführten Maß und Gewichte überGin e tt e des Völkerſchlachtdenkmales, die bisher no
nicht veröffentlicht worden ſind, dürften Intereſſe finden, da ſie
die rieſenhaften Abmeſſungen des Denkmalsbaues beleuchten.
In dem 60 Meter breiten Rieſenrelief am Denkmal ſieht man,
rechts und links von der Figur des St. Michael, Furien, die über
das Schlachtfeld ſchweben. Stehend gedacht, haben dieſe Geſtalten
eine Höhe von ziemlich 12 Metern, was alſo beinahe der Höhe eines
dreiſtöckigen Hauſes gleichkommt; die geſpreizten Arme der
Furien haben eine Länge von reichlich 8 Metern. Was die beiden
Adler oben in dem Relief angeht, ſo haben dieſe eine Flügel
ſpannweite von etwa 10 Metern; ihre Leibhöhe beträgt beinahe
2 Meter. Unter den verſchiedenen bildhaueriſchen Figuren des
vorderen Denkmals befindet ſich auch ein Pferdekopf. Dieſer
Kopf hat für den Beſchauer inſofern etwas Rätſelhaftes, als er,
obgleich in nächſter Nähe wahrnehmbar, für bedeutend kleiner

eſchätzt wird, als er in Wirklichkeit iſt; der Kopf mißt von vornbis hinten 2,80 Meter. Man ſchätzt dieſe Fläche indeſſen kaum

auf 2 Meter. Der Schild, auf den ſich der ca. 12 Meter hohe
Michael ſtützt, mißt in der Höhe reichlich 5 Meter; er iſt oben
ziemlich 2 Meter breit. Die Schrift über dem großen Relief
„Gott mit uns“ hat eine Vuchſtabenhöhe von 1,80 Metern. Zu
jedem ſolchen Buchſtaben war ein Steinklotz von etwa 100 Zent-
nern erforderlich. Die Wächterfiguren am Zinnenkranz des
Denkmals meſſen der Höhe nach ungefähr 12 Meter; der Kopf
allein iſt ziemlich 1,60 Meter hoch. Mit dem Löwenkopf zu
ſammen, auf dem die Wächter ſtehen, haben dieſe eine Höhe von
ca. 14 Metern. Ein Wächter hat das anſehnliche Gewicht von
4000 Zentnern. Noch bedeutender ſind die Maße der vier allegori-
ſchen Figuren in der Galerie über der Krypta. Eine ſolche Figur,
zu der an die 100 Granitblöcke erforderlich ſind, wiegt rund ge

000 Markrechnet 5000 Zentner. Sie kommt auf annähernd 60
zu ſtehen. Dieſe vier Figuren, die ſitzend dargeſtellt ſind, haben
eine Höhe von rund 10 Metern. Der Fuß einer ſolchen Geſtalt
wiegt behauen weit über 50 Zentner.

Der landwirtſchaftliche Verein Stößen
hielt am 16. cr. in Mertendorf ſeine letzte diesjährige Haupt-
verſammlung ab, in der zunächſt die Luzerne- Lieferung an die
Firma Höltz u. Söhne in Naumburg übertragen wurde. Sodann
wurde für die Stuten- und Fohlenſchau des landwirtſchaftlichen
Vereins in Naumburg, die im Mai oder Juni n. Js. in Wethau
ſtattfinden ſoll, eine Beihilfe zu Prämiierungszwecken von 50 Mk.
bewilligt und die Vereinstage auf den 13. Januar,
3. Februar, 9. März, 16. November und 14. Dezember feſtgeſetzt.
Zu Vorſtandsmitgliedern wurden wiedergewählt Gutsbeſitzer
Paul Schumann Droitzen (Vorſitzender), Lehrer Straube-
Stößen (Schriftführer), Rentier F ranke Sulza (Kaſſierer),
zu Stellvertretern die Gutsbeſitzer Vict. Fröhlich Görſchen
und Paul Heydenreich- Mertendorf. Für die Lieferung
von Chiliſalpeter für das Frühjahr 1912 wurden die Zeichner-
liſten eingefordert und die Lieferung ebenfalls der Firma Höltz u.
Söhne in Naumburg übertragen. Auch der gemeinſame Bezug
von Wicken und Erbſen wurde beſchloſſen. Zum Schluß berichtete
der Schriftführer über Ratſchläge der Fachpreſſe zur Linderung
des land wirtſchaftlichen Notſtandes. Mit dem Wunſche, daß
das Jahr 1912 in wirtſchaftlicher Beziehung ein glücklicheres ſein
möge, ſchloß der Vorſitzende die Verſammlung.

Nauendorf (Saalkreis), 19. Dez. (Weihnachtsſpiele.)
Vorgeſtern abend wurde in Heergeſelles Saal ein Familienabend
abgehalten, bei dem von den Kindern der Oberklaſſe unter
Leitung ihres Lehrers Weihnachtsſpiele aufgeführt wurden. Jn
der Eröffnungsanſprache ſchilderte der Lehrer Wartenberg
das Weihnachtsfeſt als ein Feſt der Hoffnung, des Glaubens und
der Liebe, dieſe drei Weihnachtsſterne waren die Grundidee des
ganzen Abends. Die Vorſtellungen waren gut und ausdrucksvoll.
Jn dem Schlußwort dankte der Ortspfarrer Müller allen, die
zum Gelingen des Abends beigetragen haben. Eine Samm-
lung, durch deren Ertrag zunächſt die Unkoſten gedeckt werden
ſollen, ergab einen Ueberſchuß, der zur Erweiterung der Volks
bibliothek benutzt werden ſoll. Es wird demnächſt noch ein ſolcher
Abend veranſtaltet werden.

Schafſtädt, 19. Dez. (Familienabend.) Vorgeſtern
abend hielt der hieſige Guſtav-Adolf-Zweigverein
ſeinen erſten diesjährigen gut beſuchten Familienabend ab. Jm
erſten Teile wurden die Bilder aus dem Leben Jeſu, von Prof.
Hoffmann aus Dresden, mittels Lichtbilderapparates vorgeführt
unter Deklamationen der Schulkinder, Gemeinde-, Kinder und
Einzelgeſang. Jm zweiten Teile ſprach Herr Digakonus
Mattheſius über die Bedeutung des Weihnachtsfeſtes.
Durch muſikaliſche Vorträge und Sologeſänge wurde die ganze
Feier umrahmt.

Bad Köſen, 19. Dez. (Wieviel Anſichtspoſt-
karten werden von der Rudelsburg verſchickt?)
Der kleinſte Poſtort im Bezirke der Oberpoſtdirektion iſt die
Rudelsburg mit ſieben Einwohnern. An Briefen, Poſtkarten,
Druckſachen und Warenproben wurden auf der Rudelsburg
im Kalenderjahre 1910 empfangen 2300 Stück, während 130 000
Stück aufgegeben wurden. Es ſteht wohl außer Zweifel, daß
die übergroße Zahl letzterer Sendungen auf Anſichtspoſt
karten entfällt. Jn den Kalenderjahren 1909 und 1908 be-
trugen dieſe aufgegebenen Sendungen 101 200 bezw. 84 006 Stück.

Thale, 19. Dez. (Weihnachtsbäume für das
Kaiſerhaus.) Förſter Raspe auf der Georgshöhe war vom
Kaiſerlichen Hofmarſchallamt beauftragt, in dieſem Jahre ſämt-
liche Weihnachtsbäume für die kaiſerliche Familie zu beſorgen
und zwar zwei Stück, 5--544 Meter lang, für die Majeſtäten,
ſieben Stück, 3--4 Meter lang, für die ſechs Prinzen und die
Prinzeſſin, und 3 Stück, 1-—-15 Meter lang, für die kaiſerlichen
en e Bäume wurden dieſer Tage nach Station Wildpark
abgeſandt.r Leipzig, 19. Dezember. (Liebesdrama.) Jn einem
hieſigen Hotel haben ſich heute nachmittag der 23 jährige Kauf-
mann Mickel und das 20 jährige Fräulein Emma Worm,
beide aus Berlin, erſchoſſen. Als Grund des Doppelſelbſtmordes
wird Liebeskummer angenommen.

Kirche, Schule und Miſſion.
g. Zur Feuerbeſtattung. Es wird die weiteſten Kreiſe inter

eſſieren, daß die maßgebenden Behörden zwecks Be teiligung
der Geiſtlichen bei Feuerbeſtattungen jetzt zu einer
milderen Auffaſſung gelangt ſind, nachdem durch Staatsgeſetz
vom 14. September 1911 die Feuerbeſtattung in Preußen neben
der Erdbeſtattung für zuläſſig erklärt worden iſt, auch die zur
Ausführung des Geſetzes erforderlichen Anordnungen ſtaatsſeitig
erlaſſen worden ſind. Mit Rückſicht auf dieſe Veränderung der
Rechtslage ergibt ſich die Notwendigkeit, die heute beſtehende kirch

liche Ordnung anderweit zu regeln. esSelbſtverſtändlich iſt der durch die chriſtliche Sitte geheiligte
und mit dem chriſtlichen Gefühl unſeres Volkes eng zuſammen
hängende Brauch der Erdbeſtattung zu bewahren und zu pflegen
und alles zu vermeiden, was als eine Förderung der Feuerbe
ſtattung erſcheinen könnte.
Der Ebvangeliſche Oberkirchenrat ſtellt es nunmehr den Geiſt

lichen anheim, da, wo ihre amtliche Teilnahme an r
beſtattung begehrt wird und nicht ſonſtige kirchliche Gründe die
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Landwirtſchaftliches.

r

mee i. Eiſ. Schiachthof, am 17. Deze

futtermenge, ni
gramm, niedrige Rauhfuttermenge, hohe Kraftfuttergabe pro

ghlehnung zur Pflicht machen, ihre Mitwirkung in Amtstracht
ähren.zu rn die Mitwirkung des Geiſtlichen in einer mit einem

matorium verbundenen Halle erfolgen, ſo iſt es ſelbſtverſtänd
e Toraughtſeben, daß die in dem Gefet vom 14 September

les ahres h Beſtimmun ſämtlich erfüllt,drhe h r gteeifende Raum irhtisrdi richtet iſt und alles vermieden wird, was das kirch7 Zehn verleden könnte. Die Feier wird ſich in den auch
liche yſichen Formen don Rede, Liturgie und Gebet zu vollziehen
ſnſt oei nur auf Vermeidung der ausſchließlich für die Erd
en paſſenden nungen und Formeln Rückſicht zuchmen wird. Unter allen Umſtänden aber muß die Antlide

an Geiſtlichen dor der Ueberführung des Sarges inden gen Sapparat ihr Ende erreichen.
Eine ge Funktion des Geiſtlichen bei Vorbringung

der Afchenreſte darf wicht ſtattfinden.
Eine Verpflichtung des Geiſtlichen zur amtlichen Mit

vwirkung bei einer Feuerbeſtattung beſteht nicht. Glaubt der
darum San Geiſtliche der betreffenden Gemeinde mit
gücſicht auf die gewählte Beſtattungsform ſeine Mitwirkung bei
er Feier ablehnen zu ſollen, ſo ſteht es den Beteiligten frei,
ſich an einen anderen Geiſtlichen der Landeskirche zu wenden,
et im Falle gehe oereltwimgkeit alsdann die Handlung zu

gt iſt.
Es iſt erfreulich, daß durch dieſe Beſtimmungen des Evan

liſchen Oberkirchenrates ſowohl für die Geiſtlichen wie für die
auf die Mitwirkung der erſteren

geuerbeſtattun n ge n und eine Frage, die lange die
hat, klar beantwortet iſt.

Maul und Klauenſeuche.
Das Kaiſerliche Geſundheitsamt teilt mit: Der Ausbruch

und das Erlöſchen der Maul und Klauenſeuche iſt ge
meldet aus Magdeburg, Schlachthof, 16. Dezember 1911. Der
Ausbruch Maul und Klauenſeuche iſt mer aus

r 1911.
der im Kaiſerlichen Geſundheitsamt bearbeitetenNa

Statiſtik über die Verbreitung von Tierſeuchen im Deutſchen
Feiche während des zweiten Vierteljahrs 1911 trat die

aul und Klauenſeuche ne u auf in 6050 Gemeinden und Guts
bezirken (4759 im Vorvierteljahre, 61 im zweiten Vierteljahre
1910) und 49 227 Gehöften (22 3097 und 126) mit einem Geſamt
heſtande von 698 823 Rindern, 471 091 Schafen, 18 310 Ziegen
und 552 689 Schweinen. Am Schluſſe des Vierteljahres blieben
91518 Gehöfte in 3818 Gemeinden und Gutsbegzirken (gegen

10557 und 2585 bei deſſen Beginn) verſeucht. Einſchließli r
hei Beginn des Vierteljahres verſeucht geweſenen Beſtände waren
räumlich am ſtärkſten betroffen die preußiſchen Regierungsbezirke
Breslau (758 Gemeinden uſw. und 3291 Gehöfte), Poſen (5138 und
1234), Stettin (469 und 2958), Magdeburg (455 und 3074),
düſſeldorf (305 und 4873), Schleswig (303 und 2180).

z In der Verſuchswirtſchaft Lauchſtädt der Landwirtſchafts
ammer iſt im Vorſahre ein Fütterungsverſuch mit

Naſtochſon ausgeführt worden, der beſonders
rauhfutterarmen Jahre wertvolle Anhaltspunkte

Dem Fünffahresbericht der Landwirtſchaftskammer entnehmen

in dieſem
währt.

wir darüber folgende kurze Angaben: Zu dieſem Verſuche wurdenzo Stück junge oſtpreu ſche Ochſen aufgeſtellt und e in ſechs

Gruppen zu je fünf Stück. Alle erhielten gleich große Mengen
ron berdaulichen Nährſtoffen, auf 1000 Kilogramm Lebendgewicht
2 Kilogramm verdauliches Eiweis und 11,5 Kilogramm verdau-
liche ſtickſtoffreie Stoffe. Dieſe Mengen erhielten drei Gruppenin einer hohen Rauhfuttergabe (8 Kilogramm Stroh und 8 ahte

gtamm Heu) bei niedriger Kraftfuttergabe, die drei anderen
Gruppen in einer niedrigen Rauhfuttergabe nur 5 Kilogramm
Stroh auf 1000 Kilogramm Lebendgewicht bei hoher Kraft
futtergabe. Das Ergebnis des Verſuches war das folgende: Es
betrug die durchſchnittliche Lebendgewichtszunahme: hohe Rauh

niedrige Kraftfuttergabe pro Gruppe 577 Kilo

Gruppe 638 Kilogramm. Demnach hatten die Gruppen mit
hoher Kraftfuttergabe im Durchſchnitt 61 Kilogramm

mehr szugenommen, als die mit niedriger Kraftfuttergabe.
Pro Tag und Stück nahmen die Tiere der erſten Gruppen 0,96
Kilogramm, die der anderen Gruppen 0,87 Kilogramm zu. Die

von einem unparteiiſchen ſachverſtändigen Händler abgegebenen
BVonitierungen waren im Durchſchnitt die folgenden: für dieGruppe mit niedriger Kraftfuttergabe 3,8, für g. Seu mit
hoher Kraftfuttergabe 2,3. Bei den in Halle vorgenommenen
Schlachtverſuchen betrug die durchſchnittliche Ausſchlachtung:
Gruppen mit niedriger Kraftfuttergabe 53,0 Proz., Gruppen mit
hoher Kraftfuttergabe 57,1 Proz. Waſſerbeſtimmungen, welche in
entſprechenden Durchſchnittsproben von Rückenſtücken ausgeführt
wurden, zeigten, daß das Fleiſch der Tiere, welche eine hohe
Kraftfuttergabe erhalten hatten, erheblich wert-
voller war, als das derjenigen, welche die niedrige Kraft
futtergabe erhielten. Da für die Tiere, welche die h o he Kraft
futtergabe erhalten hatten, pro Doppelzentner 10 Mark
mehr erzielt wurden, geſtalteten ſich auch die Rationen mit
hoher Kraftfuttergabe trotz der höheren Futterkoſten
rentabler. Es ergab ſich pro Stück zugunſten der Abteilungen
mit hoher Kraftfuttergabe ein Plus von 44,07 Mk.

Letzte Telegramme.
Jm „Scherz“ ums Leben gekommen.

Kaſſel, 20. Dez. Jn der Nähe der Station Gummers-
dorf (Weſtf.) riß ſich auf dem Heimwege von einem Aus
fluge ein junger Mann vom Arme ſeiner Begleiterin los
und ſprang, um ſie zu erſchrecken, auf das Bahngleis, als
ſener 37 Zug g herannahte. Der Leicht

ige kam zu Fall, wurde von der Maſchine erfaßt undvor den Augen ſeiner Begleiterin getötet. t ß n

Jl eidgenöſſiſche Hochſchule in Zürich.
ürich, 20. Dez. 21 Böllerſchüſſe verkündeten geſtder Stadt, daß der Bundesrat elf Millionen für de n

bau der eidgenöſſiſchen Hochſchule bewilligt habe.

e Der italiniſch-türkiſche Krieg.
ondon, 20. Dez. Wie das Reuterſche Bureau erfährt,

hat die Beſetzung von Solum ihren Grund nur
kürzlichen Entſchließung der egyptiſchen Behörden, einen
Grenzpoſten bei Solum innerhalb der egyptiſchen Grenze
zu errichten.

Spanien Marokko Frankreich.
Madrid, 20. Dez. Der Machſen hat Spanien gebeten,die Tätigkeit der ſpaniſchen Polizeitabors, die am 31 De

zember eingeſtellt werden ſollte, zu verlängern. Die Ver
längerung wird auf drei Monate bewilligt werden.

NMadrid, 20. Dez. Nach Blättermeldungen ſollte der
Miniſter des Auswärtigen geſtern dent franzöſiſchen Bot
ſchafter Geoffray ein Dokument zuſtellen bezüglich
Marokkos. Dies Dokument ſei verfaßt worden, nachdem die
r Staatsmänner und Diplomaten zu Rate ge

t waren.

Die Union und Rußland.
Waſhington, 20. Dez. Der Senat nahm in ſeiner geſt

rigen Sitzung einſtimmig eine Reſolution Lodge an, in der
die Kündigung des amerikaniſch ruſſiſchen Handelsvertrages
ſeitens des Präſidenten Taft vom Senat gutgeheißen wird.

Körſen- und Handelsteil.
r. Cröllwitzer Aktien-Papierfabrik Halle a. S.

In der am 19. Dezember im Hotel „Stadt Hamburg ſtatt
gefundenen Generalverſammlung, in der 1638 Stimmen ver
treten waren, wurden folgende Anträge des Aufſichtsrates ein-
ſtimmig angenommen: 1. Das Grundkapital wird durch
Ausgabe von 125 Stück neuen, auf den Jnhaber lautenden Aktien
über je 1200 Mk. Nennwert um 150 000 Mk., alſo auf 1 500 000
Mark erhöht. Der Mindeſtbetrag, unter dem die abe der
neuen ien nicht erfolgen darf, wird auf 142 Proz. 1704 Mk.
pro Aktie, feſtgeſetzt. Die neuen Aktien nehmen vom 1. Januar1912 ab am Gewinn in der e teil, daß ſie für das Geſchäfts

jahr 1911/12 verhältnismäßig Zur Hälfte am Reingewinn be
teiligt ſind und vom 1. Juli I912 ab voll teilnehmen. Der Vor
ſtand wird ermächtigt, die neuen Aktien zum Preiſe von 1704 Mk.
pro Aktie einem Konſortium gegen die Verpflichtung zu über-
er die Aktien durch Vermittelung des Vorſtandes den alten
Aktionären zum Kurſe von 155 Prozent zuzüglich 4 Prozent
Stückzinſen vom 1. Januar 1912 ab mit einer Friſt von minde-
ſtens zwei Wochen, welche öffentlich bekanntzumachen iſt, derart
um Bezuge anzubieten, daß auf je 36 alte Aktien über je 300
ark eine neue Aktie über 1200 Mark entfällt. 2. Der Sag

des Statuts erhält im Abſatz 1 folgende neue Faſſung: „Das
Grundkapital der Geſellſchaft beträgt 1500 000 Mark, eingeteilt
in 4500 Aktien zu je 300 Mark und 125 Aktien zu je 1200 Mark.
Alle Aktien lauten auf den Jnhaber.“ Der S 22 des Statuts er
hält im Abſatz 3 ſtatt der bisherigen folgende neue Faſſung: „Je
100 Mark des Nennwertes der Aktien gewähren dem Jnhaber der
Aktien eine Stimme.“ Der Vorſtand wird ferner ermächtigt,
eine Anleihe von 600 000 Mark durch Ausgabe von 1200 Stück
Teilſchuldverſchreibungen über je 500 Mark, verzinslich zu
434 Prozent, rückzahlbar zu 103 Prozent, aufzunehmen, zu deren
Sicherſtellung eine Sicherungshypothek in Höhe von 650 000 Mark
auf den Grundbeſitz der Geſellſchaft eingetragen werden ſoll.

Die Börſen in Paris und London.
Aus Paris, 19. Dezember, wird gemeldet: Infolge vor

herrſchender Realiſationsluſt war die bei Eröffnung
der Börſe luſtlos, niedriger ſetzten namentlich Rio TintoAktien
ein. Die Zurückhaltung der Börſenkreiſe bildete auch ſpäter das
charakteriſtiſche Moment des heutigen Verkehrs. Schwache
Haltung zeigten auch GoldminenWerte, niedriger im Einklang
mit London wurden De Beers- Aktien bewertet. Am Renten-
markt erfuhren die Kurſe leichte Abbröckelungen. Rio Tinto
Aktien ſetzten ihren Rückgang auf die Ermattung der Kupfer-
preiſe fort. Die Börſe ſchloß in träger

Eine Meldung aus London, 19. Dezember, beſagt: Die
Tendenz der Börſe war nicht einheitlich; engliſche Bahnen waren
mäßig höher, Amerikaner dagegen unter Parität mit NewYork
infolge der Ernennung eines gerichtlichen Verwalters für die
Wabaſh-Bahn. Canada Pacifics wieſen feſte Haltung auf.
Royal Mail Steamſhip zogen von neuem ſtark an auf Fuſions
gerüchte. Südafrikaniſche Werte tendierten ſchwach. Die
Premier Diamond Mine erklärte eine Dividende von Prozent
auf die Deferred Shares. Die geſamte Gewinnverteilung be
läuft ſich auf 120 000 Pfund Sterling.

7

y. Zur Expanſion des Lothringer Hüttenvereins Aumetz
Friede. Zur weiteren Vermehrung der Erzvorräte des Hüttenver-
eins ſoll der Erwerb von 334 Kuxen der Gewerkſchaft Reichs
lande bewirkt werden. Ferner ſoll einer außerordentlichen
Generalverſammlung des Hüttenvereins vorgeſchlagen werden,
das bisherige Aktienkapital von 45 Millionen Mark auf 58 Mil
lionen Mark zu erhöhen.

A. Produkten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte and Futtermittel

Magdeburg, 19. Dezbr. Getreide und Futrtermittel
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, ſſtetig,
engliſcher und Sommer- gut 196--200 Kolben Sommer gut

bis Rauhweizen gut A. Roggen, inländ.ſtill, gut 176 180 Gerſte, ſietig, hieſige Chevaliergerſte
gut 212--222 feinſte über Notiz, hieſige Landgerſte gut 207 bis
213 ausländiſche Futtergerſte, feſt, gut 164-167 Hafer
feſt, inländ. neuer gut 197 201 A. Mais, ſtetig, runder gut
179--182 amerikan. bunter gut 179 182

Berlin. 19. Dezember. (Amtliche Notierungen der
Produktenbörſe.) Weizen per 1000 kg. Jnl. 202x 204
ab Bahn. Normalgewicht 755 g. Andienungsſchein v. 7. Dez mber

Abnahme im Dezember 205,50--205,25 Abnahme im
Mai 215,50--21 „75--214,50 214,75 Roggen für 000 kg
Jnländ. 182,50 ab Bahn. Normalg. 712 g. Andienungsſchein vom
7. Dezember Abnahme im Dezember 186,00 185,50
Abnahme im Mai 1912 195,75--195,90 Hafer
für 1000 kg. Normalgewicht 460 g. Abu. im Dezember 187,25 bis
187,00 Abnahme im Mai 199,50 190,75 Abnahme im Juli

M. Mais für 1000 kg (ohne Angabe der Provenienz).
Abn. im Mai 162 Weizenmehl per 100 kg brutto einſchl.
Sack ab Bahn und ab Speicher. Nr. 00 24,50-- 28,00 feinſte
Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr. O und 1: 21,30
bis 23,90 Abnahme im Dezember Abnahme im Mai
23,10 Abnahme im März Rüböl für 100 kg mit
Faß in Mark. Abnahme im Dezember 65,20--66,10 Abnahme im
Mai 65,40--65,70 65,50 A.

Frühmarkt. (Amtliche Notierungen.) Berlin, 19. Dezbr.
Weizen loko ab Bahn und frei Mühle, 204,50 C, im Dezember

Roggen loko ab Bahn und frei Wagen, 182,00 bis
182,50 Abnahme im Dezember bis A, Abnahme im März Abn. im Mai 1912 bis A.

Gerſte leichte inländiſche Futtergerſte 179,90 187,00
ſchwere do. 188,00-- 200,00 ruſſiſche und Donau leichte 169,00
bis 174 do. ſchwere 175- 180 frei Wagen und ab Bahn.
Hafer, neuer märk, meckl., vomm., poſ,, ſchleſ. fein 199- 206,
do. mittel 194 198 do. gering 190--193, alter ruſſ. ſeiner
195 bis 200, mittel 188 bis 194 rig 183 bis i87
Lieferung Dez. Mai ab gen und ab Bahn.Mais, amerikaniſcher mixed 180 bis 184 do. abjſallender

runder 178--282 do, abfallender
türk. und ſerb. A. frei Wa Erbſen, inländ.Futterware, mittel 178 184 ruſſiſche do. 178 184 ſeine
Taubenerbjen 189 196 Viktorigerbſen kleine Koch
erbſen frei Wagen und ab Bahn. Weizenmehl 00
joko 24,50--28,00 Roggenmehl 0 u. l loko 21,30 bis
2380 Weizenkleie 13,00 13,75 A. feine 13,00
bis 13,75 Roggenkleie 13,26--18,75 Bohnen bis
Tr Linſen T TagHamburg, 19. Dezbr. liche ausländiſche Offerten in Mark für
1000 kg einſließl. Fracht, Zoll u. Speſen, Mitgeteilt von der Preis
berichtſtelle des eutſchen Landwirtſchaft sérats.
Weizen: Redwinter II Weſtern Okt. Nov. Hardwintern II,

n. Chicago 233 Golfhären 233 Manit. z. Jan. III,
231 .4, 1IV 225 V 209 Arg. Baruſo 79

Febr. 2181 Roſaſé 78 kg Nov. Dez. 230 Jan. Febr. 221
uſtral, ſchw. 2254 Ulka Nov. Dez. 9 Pud 35 225 A.

Roggen: Südruſſ. 9 Pud M. Futtergerſte: Südruſſ.
58/59 xg fällig 161 ſchwimmend 60 Dezember 1595
Jin, 158 Januar März 158 April Juni 1551
Hafer: Nordr. 50/51 kg 3 Nov. Dez. 182 Jan. April187 La Plata 46/47 kg Febr. März 173 Mais: Mixed
Jan. ärz 161 Pakt hrt 162 Odeſſa loko 168
Nov. Dez. 165 Donau ſchw. 165— 167 März April 159 C.
La Plata April Wiai 155 Mai Juni 193

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Magdeburg, 19. Dezember. Prima Kartoffelmeht und Stärke,

prompte Lieferung in Mengen von 10 000 kg Parität frei Magdeburg,
netto Kaſſe. Preis: 31,00--31,50 Mk. Tendenz: feſt.

Berlin, 19. Dezember. Kartoffelſtärke und Kartoffelmehl
31,50 Mk., feuchte Stärke 17,30 Mk.

Spiritus.
Hamburg 19. Dezember. Spiritus ſtramm, Dezbr. 27,00 G.,

DezemberJanuar 27,00 G., Januar- Februar 27,00 G.
Paris. 19. Dezember. Spiritus feſt, Dezember 71,50,

Jannar 71,75, JanuarApril 71,75. Mai Auguſt 72,00.
Oele und Delfräüchte.

Kölu, 19. Dezember. Rüböl loko 69,00, Mai 86,00.
Hamburg, 19. Dezember. Rüböl ruhig, (oko verzollt 67,00.
Amſterdam 19. Dezbr. Leinöl ſehr feſt, iokt Januar 38

Januar April 38 Zorn 36 Septbr. Dezbr.
Varis, 19. Dezbr. Rüböl behauptet, Dez. 75,50, Jan. 75,50,

Januar April 75,75, Mai Auguſt 72,75.
Zucker

W. Hamburg, 19. Dezember. RübenRohzucker, 1. Produkt Baſis 88
Rendement, neue Uſance, frei an Bord Hamburg per 60 Kilo,
per Dezember 14,421 per Januar 14,371 per März 14,60,
per Mai 14,82 ver Auguſt 14,92/,, per Oktober Dezember 13,10.
Tendenz: ſtetig.

W. London, 19. Dezember. Rüben Rohzucker 88 Dezbr. 14 ſ.
6 gehand., ſtetig, Javazucker R o prompt 15 ſh. 6 nominell ruhig-

affee.
Hamdurg, 19. Dezember. KaſſeeTerminNotierungen. (Nur ſür

Good average Santos.) Dezbr. 66 G., März 66 Mai 66 G.,
September 66 G. Tendenz: ſtetig.

Amſterdam 19. Dezember. Java Kaffee, good ordinary,

ruhig, loko 52. tHavre, 19. Dezember. Kaffee. Good average Santos Dez. 82
März 80 Mai 80, September 1912 79 Tendenz: etig-

W. Rio de Jaueiro, 18. Dezember. Kaffee. Zufuhren 10 000 Sack
in Rio, 38 000 Sack in Santos.

xBolle und Baumwolle.
Bremen, 19. Dez. Baumwolle, ſehr ſtill.

loko 47,25 Pfg.
Antwerpen, 19. Dezbr. Wolle. La PlataKammzug Type B.

Dez. 5,30 Käufer, Augun 5,25 Käufer. Tendenz Behauptet.
Liverpool 19, Dezbr. Baumwolle Umſaz 8000 Ballen

davon für Spekulation und Export B. Ballen. Tendenz: Stetig.
Amerikaniſch. middling Lieferungen Stetig. Per Dez. 4,9!,

ver Dez.-Jan. 4,89, per Jan. Febr. 4,90, per Febr.März 4,91, per
März April 4,92, per April-Mai 4,94, per MaiJuni 4,96, per Juni-
Juli 4,99, per JuliAuguſt 5,01, per Aug.Sept. 8,01.

Metalle.
Amſterdam 19. Dezember. Bancazinn ruhig, loko 123.
London, 19. Dez. Blei, ſpan., 15/6 Lſtrl., engl. 157/8 Lſtrl.,

Kinn 206 Lſitrl., Zint 27 Lſtrl., ChiliKupfer 617/, Lſirl., Monate
62 Lſtrl.

Glasgow, 19. Dezember. (Schlußbericht.) Roheiſen feſt
Middlesborough Warrants III 49 eh. 6 d.

B. Tiere und tieriſche Prodnukte.
Schlachtviehmärkte.

Magdeburg, 19. Dez. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher Schlacht
und Viehhof. Auftrieb: 576 Rinder und zwar 45 Occhſen-
74 Bullen, 257Färſen und Kühe, 28Freſſer, 396Kälber, 133Schafvieh uſw.
2494 Schweine. Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht. Ochſen:

Upland middling

vollfleiſchige ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes, die noch nich,
gezogen haben (ungejocht) 47--49, b) volifleiſchige ausgemäſtete im Alter
von 4--7 Jahren 434--48, e) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 36--42, d) mäßig genährte junge und gut genährte
ältere 30—-35 Bullen: a) vollfleiſchige ausgewachſene höchſten

ESchlachtwertes 46--52, b) vollfleiſchige jüngere 39--45, e) mäßig
enährte junge und gut genährte ältere 34--39 Färſen undKahe: a) vollfleiſchige anegemäſtete Färſen höchſten Schlachtwertes

44--48, b) vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes bis
zu 7 Jahren 42 46, o) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut ent
wickelte jüngere Kühe und Färſen 34-41, mäßig genährte Kühe
und Färſen 28-—-33, 0) gering genährte Kühe und Färſen 22-27
G. ring genährtes Jungvieh (Freſſer) 30- 38 Kälber
a) Doppellender feinſier Maſt 70--90, b) feinſte Maſtkälber 64--72,
e) mittlere Maſt- und beſte Saugkälber 55 63, d) geringe Maſt und
ute Saugkälber 45--54, e) geringe Saugkälber 35 44.4. Schafe
Stallmaſtſchafe): a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel bis 40

b) ältere Maſthammel, geringere Maſtlämmer und gut genährte junge
Schafe 35-—38, e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 31
bis 33 Schweine: a) Fettſchweine über 150 kg Lebendgewicht
50 (Schlachtgewicht 62), b) vollfleiſchige von 120--156 kg Lebendgew.
48--50 (Schlachtgew. 60 62), vollfl iſchige von 100--120 kg
Lebendgew. 46-48 (Schlachtgew. 58--60), d) vollfleiſchige von 80 bis
100 kg Lebendgew. 46 46, (Schlachtgew. 55- 57), vollfleiſchige
unter 80 kg Lebendgew. 40--44 (Schlachtgew. 50--54), unreine
Sauen Lebendgew. 40--45 (Schlachtgew. 50--56), g) geſchnittene Eber
Lebendgew. 3642 (Schlachtgew. 45-—52) 4. Die Schlachtgewichtspreiſe
für Schweine verſtehen ſich unter Berückſichtigung eines Taraabzuges
von 20 o Lebendgewichtepreis umgerechnet. Die Beträge von 50
und darüber ſind nach oben, die unter 50 5 nach unten abgerundet,
Verlauf und Tendenz: laneſam. Ueberſtand:
100 Rinder, Kälber, 27 Schaſfe, 300 Schweine.

C. Neueſte Handels Depeſchen.
W Rew- ort 19 Dezember. RRoter Wintero Weizen ſoko 99

ver Dezbr. 88, per Mai 104, per Juli ver Septbr.
Maie ver Dez. ver Mai per Juli WMeedl 4,00.

a.

W. Chieage, 19. Dez. weizen ver Dez. 95 ber Mai 99!/
Mais ver Dez. 64

W. Kewe9ort, 19. Dez. Petroleum Standard white in New
7,35. do. in Philadelphia 7,35, do. in Fiefined Caſes 8,85, do.

redit Balances at Oil City 1.30.
W. NeweHert, 19. Dez. Schmalz Weſternſieam 9,40, Rohe und

Brotders 9,70.

Waſſerſtände von Saale und Unſtrut.
(Eiehe auch die Waſſerſtandsberichte in der erſten Ausgabe.)

Straußfurt 18. Dezember 0.95, 19. Dezember 0.95. Grochlitz
0.562. Nebra Obp. 1.90, 1.88. Nebra Untp.

1.28, 1.26. Brückenp. 0.76. 0.74. Köſen 0.50, 0.46,
ißenfels Untp. 0.34, 0.50. Trotha 1.20, 1. 18. Als

leben 0.67, 0.60. Bernburg 0,12, 0.06. Calbe Obp.
1 26, 1.26. Colbe Utp. 0.26 0.34. Griſehne 0.05, 0. 15.
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